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Todesopfer bei
schwerem Verkehrsunfall
Schwarzwald-Baar (kbr) Auf
der Bundesstraße 523 hat es
am spätenDienstagnachmit-
tag einen schweren Verkehrs-
unfall gegeben, einMensch
wurde getötet. Der Unfall, der
gegen 17.30 Uhr beim Polizei-
präsidiumTuttlingen gemel-
det wurde, ereignete sich auf
der B523 zwischenDauchin-
gen und Trossingen. Offenbar,
so Pressesprecher Dieter Popp,
sei ein Automit einem Lastwa-
gen zusammengestoßen. Da-
bei sei eine Person getötet wor-
den. Zu diesemZeitpunkt war
noch unklar, wie es zu demUn-
fall gekommen ist. Sobald die
Angehörigen informiert seien,
wolle die Polizei nähere De-
tails zumUnfallgeschehen ver-
öffentlichen, hieß es von den
Ordnungskräften.

AUTOBAHN 81

Auffahrunfall fordert
hohen Sachschaden
Rottwwt eil (sk) Ein Auffahrun-
fall auf der Autobahn 81 hat am
Montag gegen 14.50 Uhr zwei
Verletzte und rund 30 000 Euro
Schaden gefordert. Ein 20-jäh-
rigerMercedes-Fahrer war in
Richtung Stuttgart unterwegs.
Zwischen den Anschlussstel-
len Villingen-Schwenningen
und Rottweil überholte der
Mercedes-Fahrer einen Last-
wagen. Nach demÜberholvor-
gang erkannte der 20-Jährige
einen vorausfahrendenMerce-
des auf demÜberholstreifen zu
spät und fuhr wuchtig auf das
Heck auf. Fahrer und Beifahre-
rin wurden beimAufprall leicht
verletzt. Der 20-Jährige Unfall-
verursacher blieb unverletzt.

SCHULABGÄNGER

Informationen rund
um Berufe in Uniform
Schwarzwald-Baar (sk) Am
Donnerstag, 24. Oktober, stel-
len Vertreter von Berufen in
Uniform aus den Tätigkeitsbe-
reichen rund umSicherheit und
Ordnung angehenden Schul-
abgängern imBerufsinformati-
onszentrum (BiZ) in Villingen
ihre Arbeit vor. Von 14 bis 17
Uhr informieren Einstellungs-
berater der Bundeswehr, der
Landespolizei, der Bundespo-
lizei und auch des Hauptzoll-
amts über Einstellungsvoraus-
setzungen, Ausbildung und
Laufbahnen, die auch jungen
Frauen offen stehen. Ein Ein-
stellungsberater gibt Auskünfte
zu den Ausbildungsgängen im
mittleren und gehobenen Poli-
zeidienst. Die Veranstaltung ist
kostenfrei, eine Anmeldung ist
nicht nötig.

Deutsch-schweizerische Bahnallianz macht Druck

Schwarzwald-Baar/Berlin (sk) IHK-
Hauptgeschäftsführer Thomas Albiez,
IHK-Präsidentin Birgit Hakenjos-Boyd
und Kurt Lanz vom schweizerischen
Wirtschaftsverband Ecomoniesuisse
warben zusammen mit Thorsten Frei
in Berlin noch einmal gemeinsam für
den zügigenAusbauder Schienentrasse
Stuttgart-Zürich. Trotz der Unterzeich-
nung der Finanzierungsvereinbarung
zwischen Bund und Bahn für den Ab-
schnitt Horb – Neckarhausen braucht
es aus Sicht des Quartetts weiterhin
Druck aus Politik, Wirtschaft und Ge-
sellschaft, damit auch bei den anderen

Streckenabschnitten Fortschritte er-
zielt werden.
Zentral war ein Treffen mit dem Par-

lamentarischen Staatssekretär beim
Bundesminister für Verkehr und digi-
tale Infrastruktur (BMVI), Steffen Bil-
ger. Dieser brachte bei dem Austausch
klar zum Ausdruck, dass der Ausbau
der Gäubahn für den Bund als wich-
tige Nord-Süd-Verbindung im euro-
päischen Eisenbahnverbundnetz und
insbesondere als Entlastungsstrecke
für die Rheintal-Schiene hohe Priori-
tät besitze. „Im Jahr 2021 wird der erste
Spatenstich für den Streckenabschnitt
Horb – Neckarhausen stattfinden. In
die Vorplanungen für die übrigen Aus-
bauabschnitte steigen wir gerade ein.“
Dennoch warnte Bilger angesichts der
Erfahrungen vor überzogenen Erwar-
tungen, da allein die Planfeststellungs-

verfahrendurchschnittlichdreieinhalb
Jahre dauerten.Unabhängig davon ste-
he für das Ministerium fest, dass der
Einsatz von Neigetechnikzügen etab-
liert werde.
Die IHK und der Verband Economie-

suisse vertraten in Berlin das grenz-
überschreitende Wirtschaftsbündnis
zum Ausbau der Schienenachse Stutt-
gart-Zürich. „Die bisherige Vorgehens-
weise beim Ausbau dieser zentralen
Schienenachse gleicht einer Verzöge-
rungstaktik. Die Wirtschaft benötigt
eine leistungsfähigeVerbindungsachse
zwischen beiden Wirtschaftsräumen.
Die Zeit drängt, bis Ende der Laufzeit
2030 muss der Bundesverkehrswege-
planumgesetzt sein“, betonteBirgitHa-
kenjos-Boyd.
„Auch die Wirtschaft in der Schweiz

unddenNachbarländernhat ein großes

Interesse daran, dass Deutschland als
wichtiger Handelspartner und zentra-
les Transitland einen leistungsfähigen
Schienenkorridor zwischen Stuttgart
und Zürich schafft“, fordert Kurt Lanz
vom schweizerischen Dachverband
Economiesuisse. „Es wird Zeit, dass
das Bekenntnis zum Schienenausbau
auf der Nord-Süd-Achse aus dem Jahr
1996 endlich umgesetzt wird.“Thomas
Albiez sieht indes politische Unterstüt-
zung. „Jetzt müssen aber konkrete Er-
gebnisse folgen. Zusammen mit unse-
ren Partnern aus der Schweiz lassen
wir nicht locker.Wir erwarten jetzt vom
Bundesverkehrsministerium und den
Verkehrspolitikern im Bundestag, dass
die Deutsche Bahn als bundeseigenes
Unternehmen schnellstmöglich einen
konkreten und verbindlichen Zeitplan
zumGesamtausbau vorlegt.“

Politik- und Wirtschaft stemmen
sich in Berlin gegen schleppenden
Gäubahnausbau. Verkehrsministe-
rium dämpft Erwartungen

Verkehrsstaatssekretär Steffen Bilger emp-
fängt Thomas Albiez, Thorsten Frei, Birgit
Hakenjos-Boyd und Kurt Lanz vom Schwei-
zer Wirtschaftsverband Economiesuisse
zum Austausch in Berlin. BILD: IHK

Schwarzwald-Baar – Amerikanisches
Westernreiten findet man nicht nur in
den USA, sondern auch bei uns auf der
Baar. Zwischen Tuningen und Weig-
heim betreibt Familie Heiter bereits
seit 2011 einen Reiterhof, der sich auf
das sogenannte Westernreiten spezia-
lisiert hat.
Barbara Heiter ist eigentlich als typi-

sches Stadtkind in Stuttgart aufgewach-
sen.Über denBesuch einer Jugendfarm
hat sie als Kind ihre Liebe zu den Pfer-
den entdeckt. Und so war es nur kon-
sequent dass sie auch gleich nach der
Schule dieAusbildung zur Pferdewirtin
begonnen hatte. Später wurde sie dann
vom„Virus“Westernreiten infiziert, der
sie bis heutenichtmehr losgelassenhat.
Zusammenmit ihremEhemannUwe

habendie beidendann2011denHofmit
zwölf Hektar Land erworben und zum
Reiterhof ausgebaut. Uwe Heiter ar-
beitet eigentlich als Konstrukteur. Im
Kundenauftrag entwickelt er Maschi-
nen zur automatischen Bonbon-Pro-
duktion, Ventilsteuerungen für LKW
oder medizinische Geräte. So hat er
unter anderem auch einen sogenann-
ten „Easy Feeder“ konstruiert, der die
Heu-Fütterung in den Pferdeboxen er-
leichtert und inzwischen weltweit ver-
triebenwird.
NachFeierabendundamWochenen-

dewidmet er sich aber voll und ganzder
Landwirtschaft. Auf dem zwölf Hektar
großen Hof gibt es jede Menge zu tun,
denn es dreht sich dort alles rund um

das Wohl der 14 Pensions-Pferde. Bar-
baraHeiter ist Pferdewirtschaftsmeiste-
rin und bietet auf ihrem Reiterhof alles
vom Training für Pferd und Reiter über
SeminareundWorkshopsbis hin zuBo-
xen-Plätzen für Gastpferde.
Zu ihrer Passion für das Westernrei-

tenhat sie Endeder 1980er-Jahre inden
USA gefunden, wo siemehrere Jahre in
der Branche gearbeitet und viel gelernt
hat. Wie überall gibt es hier viele Un-
terarten und Facetten, wie man dieses
Thema betreiben kann. Barbara Heiter
hat sich dabei auf die „Allround“-Kate-
gorie unddort auf das sogenannte „Trail
Riding“ spezialisiert, welches viele Ele-
mente der klassischenDressur enthält.
Das Westernreiten kommt aus den

USA, dort wo auf den riesigen Rinder-
Farmen in denWeiten desWestens das
Pferd auchheutenochunentbehrliches
Arbeitstier ist. Den Namen „Quarter-
horse“ erhieltendiese speziellenPferde
dort, weil es bei ihren Arbeitseinsätzen
auf der Ranch vorrangig darum geht
über dieDistanz von einer Viertelmeile
(400Meter) einenmaximalen Sprint hin
legen zu können, damit derCowboy sei-

ne Rinderherde auf der Weide jederzeit
unter Kontrolle behalten kann.
„DiesePferde sindbesonderswendig,

leistungsbereit, sensibel und gleichzei-
tig gelassen. Sie haben eine handliche
Größe und sind von ihrem Wesen her
„willing to please“. Das heißt, dass sie
ihrem Reiter und dem Publikum gefal-
len wollen“, erklärt Barbara Heiter und
schmunzelt. „Man könnte auch sagen
quadratisch, praktisch, gut.“Genaudie
Eigenschaften, die sie bei dieser Aufga-
be haben müssen und die Heiter so zu
schätzen weiß.
Hierzulande gibt es natürlich keine

derart großen Rinderfarmen, wo man
diese Pferde dafür einsetzen könnte.
Dafür gibt es eine wachsende Gemein-
de an Liebhabern dieser Pferderasse.
Den Westernreitern geht es beim Rei-
tern dieser Tiere vor allem auch umdie
artgerechteHaltungundnatürlicheBe-
schäftigung der Tiere. Ihren Wallach
namens „Blue“ trainiert Heiter nun
schon seit über neun Jahren und beide
sind ein perfekt eingespieltes Team.
Beide absolvieren ein abwechslungs-

reichesTraining, damit Blue immer voll

motiviert bleibt. So reagierendiesePfer-
de dann auch auf ganz feinfühlige Hil-
fen und Kommandos und laufen dabei
immer am losen Zügel. So nimmt auch
Barbara Heiter pro Jahr an bis zu vier
großen und kleinen Western-Reittur-
nieren teil. Über die Jahre hat sie dabei
unzähligePreiseundPokale gewonnen,
zuletzt im bayerischen Kreuth, wo sie
im August bei der europäischen Meis-
terschaft des Verbandes FEQHA (Euro-
päischerQuarterhorseVerband) denTi-
tel Vize Europameister in der Disziplin
Senior Trail gewonnenhat.Unddas ver-
dankt sie neben dem eigenen Können
vor allem auch ihremPferd Blue.
„Blue gibt sich zuhause eher gemüt-

lich aber wenn wir beide vor vielen Zu-
schauern und den Kampfrichtern im
Turnier stehen, wird er regelrecht zur
Rampensauundgibt alles“, schmunzelt
sie über das Wesen ihres Pferdes. Und
nach dem Turnier ist vor dem Turnier,
Pferd und Reiterin haben noch viel vor,
das Training geht weiter, denn es gibt
durchaus noch Platz für neue Pokale
und Preise im gemütlichen Reiterstüb-
le auf ihremHof.

Wilder Westen mitten auf der Baar

VON HANS -JÜRGEN GÖT Z

➤ Barbara Heiter ist Meiste-
rin im Westernreiten

➤ Ehepaar betreibt großen
Pferdehof bei Tuningen

➤ Reitsport kommt
ursprünglich aus den USA

Barbara und Uwe Heiter mit dem Wallach Rap My Blues auf ihrem insgesamt zwölf Hektar
großen Western-Reiterhof bei Tuningen. BILDER: HANS-JÜRGEN GÖTZ

Auf ihrem Hof hat Barbara Heiter genügend Platz, um zusammen mit ihrem Pferd zu üben.
Heiter ist Vize-Europameisterin in der Westernreitdisziplin Senior Trail.

Barbara Heiter mit
ihrem Pferd im bay-
rischen Kreuth, wo
sie im August bei der
europäischen Meister-
schaft des Verbandes
den Titel Vize-Europa-
meisterin in der Kate-
gorie Trail gewonnen
hat.
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